Nr. 144. | Mittwoch, den 26. Juni | 1861 


Die, Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon nementspreis: für Krakau pr 2 i 
; - Be - V U f 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
9 Nr. berechnet. — Inſerkionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für ® Ja rgang · die erſte Einrückung 7 kr., 5 jede weitere adden 959 Au. Shimpelocbäßr für jed. Einſchaltung 30 
Nr. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung“. Zuſendungen werden franco erbeten. ' 


Einladung zur Pränumeration aut bie Bu: au zen. 0 ſtehen mit einander im Verhandlungen des Ueichsrathes. Und nun, meine Herren, 4 ſie mir noch, daß 
4 iderſpruch. Wir kennen die unglücklichen Verſuche : 8 Ab ich zum Schluſſe eine Antwort gebe auf eine Provo⸗ 

„Krakauer Zeitung Mingpetts, die eigenlich Niemanden für fih ha⸗ Fk des rarordnetenpaufes vom tatio, die uns getroffen bat, und ich bleibe nicht 
Mit dem 1. Juli 1861 beginnt ein neues vier⸗ben. Menabrea, übrigens ein ſehr gelehrter Militär, 19. Jun. gerne eine Antwort ſchuldig. Man ſagt uns, wir drän⸗ 


'eljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränuz|folgt den Eingebungen der Rechten und ift feinen| Dr. Smo ka fährt in feiner Rede fort: gen und fireben zum Separatismus. 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende Ideen nach klerikal. Der Bankier Boſtoggi iſt ſammt Pe-] Die Autonomie, welche in dem Diplome vom 20.] Nun, meine Herren, ich werde Ihnen in dieſer Be⸗ 
tember 1861 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr. ruzzi durch die Conceſſion Talabot verurtheilt. Del Oktober gewährt iſt, if größtentbeils mit dem Grund⸗ ziehung offen und loyal antworten, ſo wie es einem 
u auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 Sanctis ſcheint mit Allen zu gehen, Gortova iſt Lalgefege vom 26. Februar den Ländern wieder genom- Manne achtbaren Männern gegenüber geziemt. Ver⸗ 
Akr. Abonnements auf einzelne Monate werden für Farina, er bedeutet Oppoſition gegen Garibaldi (derjmen worden. Es iſt zwar richtig. daß das Grundelfteht man unter Separatismus den Drang und das 
Kraaı mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. ſihn einſt aus Sicilien auswics) und ſtimmt darin voll-Igeſetz vom 26. Februar ebenſo von Sr. Majeſtär Verlangen nach der größtmöglicſten Autonomie, ſowie 
kr. berechnet. kommen mit Ricaſoli überein. Dieſer iſt ein Feindſſanktionirt hit aber wollen fie bedenken, meineſich es eben dargelegt habe, dann hat man Recht, dann 
Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ der Preßfieiheit, ein Feind der Nationalgarde, ein|Herren, Se. Mejftät bat das Diplom vom 20. Ok⸗ſſind wir Separatiften. Glaubt man aber, daß der 
Pr Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ges|Feind jedes populären Elementes.“ tober aus Ale böchſter Machwollkommenheit ertheilt|Separatismus darin beſteht, daß wir uns gewaltſam 
egenen Poſtamt des Anz oder Auslandes zu machen.“ In der engliſchen Unterhausſitzung vom 20. und erklart, 75 er aus Ne Stücken ſich des Rech⸗ losreißen wollen, dann iſt dies eben nur eine unge⸗ 

Die Administration. | M. richtete Mr. Griffith an den Staatsſekretärſtes begeben wolle eng ne Willen zu berrfhenslrechtfertigte Verdächtigung. (Bravo rechts.) 

— . dees Auswärtigen die Frage, ob er irgend eine Nach⸗ſes wurde e Sam ae Wort gelöft und ganz Bei dem Allen, meine Herren, würde ich mich als 
—— ficht darüber empfangen habe, daß der franzöſiſcheſim bee en i = wurde es gelöſt, fobald Se. ſeinen entarteten Sohn meines Vaterlandes anſehen, 
5 5 Senator Heckeren jüngſt aus Wien in Paris ange⸗JMajeſtät ſic 98 28 ühlte, bei der Erlaſſung des nicht würdig, daß mein Fuß wieder den heimathlichen 
Amtlicher Theil. kommen ſei als Ueberbringer eines geheimen und ver: Srundgeliben en 40% r den Rath feiner Mi- Boden betrete, wenn ich auch übrigens nur einen Au⸗ 
Cr. f. k. Apoſtoliſcht Mojeſtät find den 24 d. M. Vormit⸗tkraulichen Vorſchlages vom Kaiſer Franz Joſeph an niſter zu bea lies ſob 77 fo mehr liegt uns Ver- genblick Anſtand nehmen ſollte zu geſtehen, daß die 
tage von Miramare nach Luxenburg zurückgekemmen. den Kaiſer Napoleon, des Inhalts, daß die beidenſtretern des Volkas b wir dieſe Ueberzeugungen Errinnerungen an unſere große Vergangenheit, an 
2 Se. , k. Apoſtoliſche Viajefiät haben mit Allerhöchſtem Ka⸗Kaiſer zuſammen eine unabhängige Armee zum Schutz haben, auch die Pflickt ob, es zu ſagen, daß die Mi⸗ die thatenreiche Geſchichte, die uns gelehrt, wie unſere 
88 ee En eee der weltlichen Herrſchaft des Papſtes bildenſn'ſter der Krone nicht gut geraten haben, wenn fic|Borfahren Jahrhunderte hindurch ihr beſſes Herzblut 
Pieutenant Alfreb Grafen Baar, bie geheime Mathewürde miiſund Piemonts a in den Kirchenflaat verbin⸗ſes zuließen, daß dieſe Autonomie, wie fie mit demſdafür vergofien haben, um die Givilifation und die 
Nachſicht der Taxen allergnädigf zu verleihen gerubt. dern folten; und ob ein angeblicher Brief des Baron Diplome vom 20. Oktober übergeben war, verfüms|Ghriftenheit vor dem Andrang der afiatifhen Barba- 
Se f. f. Avoftoliſche Mafeſſa“ haben mit Allerböcht unter. Ricaſoli echt ſei, worin derſelbe, ohne obiges Gerüchiſmert werde. (Bravo rechts.) In den Worten des Dielrenvöiker zu ſchützen und fie auch wirklich gerettet bat 
zeichnetem Diplome den Hofrath beim önerreichiſchen Oberlandes-ſabzuleugnen, geſagt habe: „Ich hege die Zuverſicht,ploms wurden die wahrhaft heilbringenden Grundſätzeſdaß das Gefühl der Zuſammengelörigkeit uns mächtig 
ſtaltung ausgeſprochen, unt durchdringt; daß dasjenige, was unſeren Brüdern an 


gerichte, Dr. e als Ritter des Ordens der eiſer⸗ daß wir alle Ränke vereiteln werden; meine Unbeugelfür die ſtaats rechtliche Ge 
wenn die Geneſis, wie man ſagt, dem ehemaligen ver⸗ſder Weichſel, Wartha und Wilno widerfäbrt, wir 


n e Raiferhestie mit dem Pista je ſamkeit und Ruhe gleichen dem Recht, das ich ver⸗ we i 
Weyerbeim” elle gnötigſt zu erheben gerubt. - theidige,“ Lord John Ruffell antwortete darauf: ſtärkten Reichsrathe zugeſchrieben wird, ſo ſſei er dafürſebenſowenig im Stande find, nicht mitzufühlen, als 
8 Re . * 5 . Ich kann nicht fagen, daß dem auswärtigen Amt ei- geſegnct. (Bravo rechte); er hat aber diſfe hiſtoriſch⸗ich im Stande wäre, nit zu fühlen, wenn man mir 
9 er or Praſtdenten dee Hondelsgerichtes in Prag, ne Nachricht dieſes Inhalts zugekommen iſt, aber ichſpolitiſche Individualität nicht erfunden, denn fie warleinen Theil eines und deſſelben Körpers verletzen 
Jebann Moberi Väter, die angeſuchte Verſezung in den wehl⸗ würde die Frage nicht vollſtändig beantworten, wennſda und beſtehe noch.“ würde. Wäre ich ſo feige und könnte ich, wenn ich 
An en. eee — — ai. 2 10 1 mens ba hu franzöſiſche Ge: * Dane weiſt nun darauf bin, daß, wenn dieſdieſes fühle, Ihnen etwas anderes fagen, dann, meine 
erkennung ſeiner die . ( andte in London mich in Kenntniß geſetzt hat, daßſbiſtoriſch » politiihe Individualität eim ganz be:| Herren müßten Sie ſelbſt mir Ihre Achtung verſa⸗ 
Dienſtleinung Allerböchſtchren Orden der eiſernen Krone drülterſder franzöſiſchen Regierung durch die Geſandten Oc⸗ſſondere Beachtung verdient, es gewiß die jenes 102 aber beſorgen Sie nicht, meine Herren, ungeach⸗ 


Kloſſe tarftei allergnädigſt zu verleihen geruht. 
2 Redner weiſt nunſtet aller dieſer Gefühle wollen wir keine Revolution 


Se. f. f. Apoſtoliſche Majeſia! haben mit der Allerhöchſſen fterreib8 und Spaniens in Paris ein Vorſchlag in[Landes ſei, dem er angeböre. 
Entſchließung vom 13. Juni d. A r allgemeinen Aut drücken gemacht worden iſt, dahinſnoch auf die in dieſem Lande herrſchenden Verſchie⸗ mehr, wir brauchen das wahrlich nicht, zu welchen 
ndreas Zimmermann, drs — ee Berfigeuten 325 autend, daß die katholiſchen Mächte in Bezug auf denheiten der Sitten, Gebräuche und Rechtsanſchau⸗ [Hoffnungen uns immer die Gefühle berechtigen können. 
ee eee Gee genes beer Belenninife in Wien|ote witch Herrschaft des Papſies im Eirvernehmenſungen hin und gebt dann, nachdem er die Frege zur don bauen auf die Einſicht und den hoben Gerechtig⸗ 
mit dem — ni Gharafter eines Hofrathes allergnädigft zu handeln ſollten. Von Armeen oder von einer Be⸗ Autonomie feſtgeſtellt glaubte, zu den Anträgen deejfeitefinn derjenigen Machtbaber, welche unſer Geſchick 
. — nnd Charakte ſchützung der weltlichen Macht des Papſtes durch Waſ⸗[Dr. Mühlfeld; er ſpricht zuerſt über die Kempetenzſin Händen haben; wir bauen auf die Gerechtigkeit 
4 fengewalt war nichts erwähnt. Es war ein allgemei- und meint, er habe am 29. Mai feine et 170 die Sfr den welche unmöglich die edeln Triebe in 
ban Dae Finanzminifertum hat bei ben ihm unterichenten Kea. her Vorſchlog, und auf diefen Vorſchlag gab die frans[gefproden, daß er in der jetzigen MH, ffn in Page „ 
turttaſſen die Liquidatoren Jeſerb Ebuner, 3 Fſiſche Regierung eine unbedingt ablehnende Antwort. des Hauſes weder den gefammien noch engern die Ho rn ſehen. 
negger und Malbias Krapl zu Kontroleren; ben Ich darf vielleicht noch ſagen, daß der Grund, aufſtath anerkenne; feit dieſer Zeit konnte ſich feine Anſichiſ Alſo dieſes iſt unfer Glaube, meine Herren, und 


len & I ; f ranz Imel⸗ 8 \ 3 ; 2 
fi P vie Koſſtereſwelchen ſich die Ablehnung ſtützte, der war, daß die nicht ändern. Miniſter Schmerling habe zwar erklärt. Sie wiſſen, Glauben macht ſelig. So glauben wir 


der gedachten St Matbiae Wolf, Karl uh! undſallgemeinen die weltliche Herrſchaft des 6 bee [daß der Reichs rath ein engerer ſei, aber dieſe Erklä⸗ denn mit Gott im Herzen an das Fortbeſteben der 
2 6 Gbr m Eiquibatoren, e er treffenden Arrangements in Wien von i ene = kann 2 no faktifcen Sochlage nichts ändern. Bedeutung unſeres Ihnen wohl bekannten Sprichwor⸗ 
a en e gehe ns, 1 wis den pte. Preußen und Schweden, fo wie von den katholiſchen]. Man ſagt, in der Politik gilt nur die unerdittlicheſtes, eines Satzes, den jeder Vater feinem Sohne als 
vori vb Wagner und Jofep i Kralau, Anton] Mächten feſtgeſetzt worden find, Logik der Thatſache, alſo handelt es ſich nur darum, heiliges Vermächtniß vererbt und deſſen jeder Pole in 
eigel, — 5 3 3 “ Die „Times“ kommt wieder auf die letzten De⸗[Geſetze zu machen, damit fie da find, und ſolche Gezlieiner Todesſtunde gedenkt. (Beifall von beiden Sei⸗ 
des königlich ungariſche Hofkanzlei bat den 121 tor | de batten des geſetzgebenden Körpers in Paris zurück, ſſetze, wie man fie braucht; es wäre dies ganz richtig ſten des Hauſes). 

n Leblanc del den Ee e t , derm ewiellichen Heften, und meint, daß die Franzofen im Begiff feien, einen|wenn wir auch nur die Macht hätten, diefe Geſetze zu Präfident: Der Herr Abgeordnete Rieger hat 


üipifen ernannt rubiezy de Dragon zum wir neuen, wiewohl velleicht nur vorübergehenden Einflußſerhalten, denn dann könnten wir überhaupt machenſ[das Wort. 


den Volksgeiſt Europas zu üben, indem fi 5 i t ir aber die Macht nicht ha⸗ i : 
F ˙²˙b et cout den 9 uropas zu üben, te ſagtzſwas wir wellten, wenn wir abe 2a Abg. Rieger (Böhmen): Das h. Haus hat dem 
— — . K— Au die Beredſamkeit, welche die Reſtauration und ſben, fo iſt es doch gut, wenn man das Recht wenig⸗ Abg. Smolka Sehe ſich über die Stellung, die er 


R r 1 die Regierungszeit Ludwig Philipp's aus zeichnete, ſcheiniſſtens für ſich hat 2 und feine Stammesgenoſſen in dieſem Haufe einneb⸗ 
Nichtamtlicher Theil. in wegen cou des Kaiſerreiches wieder aufleben] Sie werden, meine Herren, nene nicht gut be⸗ men, zu erklären. Och hoffe, es wird auch mir ein 
Krakau, 26. Juni. zu wellen obgleich leiver mit einem großen Theil derſgreifen, wie ich bei dieſer Anſchauunge weiſe Über die Gleiches geftattet fein. Ich werde von Ihrer Geduld 


> 5 8 ä loſamkeit und Leid ; & noch für den Ant K 275 
Die Pat ibrer Nummer vo” 23 Untu eidenſchaft, die den QulithronKompetenz der Verſammlung den ntragſmöglichſt mäßigen Gebrvuch machen. 
dae e e, 75 Mehrere Turiner Blätter ſtürzte 2 iel, gabe die Republik verdarb, Es leideiſ prechen will, und doch iſt Diele A ganz einfach“ Präfident: Ich mache den Herren Abgeordneten 
bebaupten aus Anlaß der Anerkennung des italieniſchen r macht ein Experiment müſund konſequent. Ich babe nämlich a nräge des Dr. \aufmerffam, ich habe es ſehr unfreiwillig geflattet und 
Königreichs, daß die „Reſerven“ bezüglich des Domi⸗ der Be pemoktatifche een iſt eine geſährliche Politik, Mühlfeld nicht unterfiügt und ich babe auch dagegenſden Herrn Abg. Smolka „zur Sache“ gerufen. Es 
niums des heiligen Petrus nur ſtalt haben, um der 41 1 wonnen obwohl gering arſgeſtimmt, daß fie an die Abtheilune verwieſen were| fi Mißbrauch gemacht worden mit der Geduld des 
ſardiniſchen Regierung Zeit zu geben, ihre Anſtalten 30 68 5 Provin 57 a erſchreckt. Ein Eyftem,|den, und werde das noch fortan ge jedem Antrag Präfidenten und des Hauſes. Ich erſuche den Herrn 
für die gemeinſchaftli)) mit Frankreich zu bewerkſteli⸗ 3 u a R deſreibelt . 551 kann kaum neben ſühun. Hat aber einmal das Haus p 5 die Ueber⸗ Abgeordneten nicht fo weit abzuſchweifen und ſich mög- 
gende Occupation der Stadt Rom zu treffen.“ Dieſglei 5 45 f brt, daß eine 5 beſteben, und da weiſung eines Antrages an die 1 00 ungen ihn aleflichſt an die Sache zu halten. 

Minifterielle Don. Ztg. knüpft hieran folgende wichtige eich fabrung lebrt, are eh ſich eber einer einen Verhandlungsgegenſtand wir lich erkannt, dann Abg. Rieger: Ich hoffe mich an die Sache zu 
klärung: Dieſer Auslegung fehlt es vollſtändig anſgleichtörmigen Zwang 8 ib > In anem. Zwangſy⸗ſligt mir menigſtens infolange, ls ich an dieſer Ver⸗ſbalten, hoffe aber auch, wenn mir etwas vorkommen 
jeder Begründung. Die Reſerden Frankreichs ſindſſtem mit gelrgentlicer A 5 1883 fel ſo denkenſſammlung Antheil nehme, die PH! ob, bei demjeniclionte im Verlaufe der Rede, das ich zur Rechtferti⸗ 
ausdrücklich und förmlich; der Aufrechthallung des g 4⸗ [wir, daß der ganze Druck von eine beſſere Po⸗]gen, was auch für mich und mein Land Geſetz werdenſgung meines bisherigen Benehmens und des meiner 
den wärtigen Status quo iſt keine Schrankeflulk iſt als die Halt⸗Freibeit dee Parſignp'ſchen Rund⸗ oll, beizutragen, daß es feinem materiellen InhalteStammesgenoſſen vorzubringen für node — — 
geſetzt. ſchreibens. Früher konnten die Franzoſen ſagen, daßſnach beurtbeilt werde. Und kommen wir an den ma⸗ſſollte, daß der Herr Präſident auch mir dieſelbe Rede⸗ 
Dos „Pays“ ſchreibt: „Morning Poſt“ bebauptet,der Kaifer ihr Mepräfentant, und daß feine Gewallſterienen Inhalt der Gefege, fo werden Sie ſich über⸗ freiheit zugefiehen werden, die Sie den — — 
e Regierung des Königs Victor Emanuel gehe muſder Ausdruck ihrer eigenen Willens meinung fei, Aben[zeugen, meine Herren, daß wir weder felbft reaktiord']Smolka zugeſtanden beben. (Rufe Jo, 2 Flame 
der Abſicht um, Einwendungen gegen den Akt zu er⸗ſbei Debatten, welche die Criſtenz der Urzuftiedenheilſſind, noch auch der Reakt on dienen wollen. Ueberhaupiſtints.) Meine Herren, ich , 2575 ies für uns 
ben, mit welchem Frankreich das neue Königreich bekannt machen, wird die Loge Frankreics eine un⸗ [glaube ich, meine Herren, daß dieſes bezüglich unſerſum fo nothwendiger iſt, als «6 1 is 5 — 
telien unter gewiſſen Bedingungen anerkennenfleiblihe, da es nicht mehr fine Achten dertergen, oderimenigfteng nicht lo ernst gemeint war. Denn ich glaubt, ach zur Mode geworden, il, lg Leute, welche s als 
will. „Morning Poſt“ iſt ſchlecht unterrichtet. Frank- eine Freiheit affektiren kann, deren Abweſenheit es ſich daß unter allen Nationalitäten, die hier in dieſem b. Freiheitsfeinde darzuſtellen; a eiche al elche ſich nach 
deich macht den in Rede ſtehenden Anerkennungsakiſam Ende gefallen laſſen würde.“, Haufe vertreten find, vielleicht keine fo viel für Frei⸗ Feudalismus fehnen, ale 1 7015 die C en freiſinnigen 
nicht von Bedingungen abhängig, fondern fielt nur) Die „Patrie“ dementirt ein Gerücht von dem To- beit und Fortſchritt geduldet hat, als eben wir (Bravo Beſtrebungen entgegen 5 oncordatsfreunde 

iinſache Vorbehalte r: wir glauben verſichern zujde des Sultans. Der Sultan, in deſſen Befinden links im Centrum), und wir haben bis nun wenigſtene und Ultramontanen 7 el intt if M . 
dunen, daß an dem Biderflande, den das ae — en et 5 ne Ar Fi Anlaß, unſerer Mifion in dieſer Richtung un⸗ = Paten e, u 155 die — 
durnal der i Shi i Emanuel Juni den neu ernannten chriſtliche 1 reu zu werden“. ſen Vorw Die N „dr 
deilegte, kein —— — ugs Victor Eibanon Daud Effendi in feierlicher Audienz empfan⸗ Redner erklärt alſo für den Antrag des Ausſchuß⸗ die wir den de uns es äh v. Mühl⸗ 
Der in Neapel erſchei de „Popolo d'Itolia“ gen. Das „Pays“ dementirt die Nack richt, daß dieſberichtes im erſten Theile zu ſtimmen. In Bezug aufffeld gegenüber einne 7 ar aus einanderzuſetzen. 
Harakteriſirt unt nn int⸗ beiden Parifer Aerzte Andral und Trouſſeau nachſden Abſatz 2 und 3 fei er gegen den Ausſchußberſchtz Daß die Polen mit und Böhmen in ollen Fragen ſim⸗ 
(de Mini nit dem 14. Juni das neue farbIn® ht 8 u behandeln, abge⸗ [weil e us den i amen, enklärt fi einfach fo: Wir find Söhne eines 
nifterium folgender Weiſe: „Die Bedeu⸗ Konſtar inopel, um den Sultan ö' ‚abge er dieſen Gegenſtand au von ihm eben D Ib € ‘ e 
tung desſelben iſt Repreſſion. Die Elemente, aus dezjreift fein. Das 7, Pays“ fügt hinzu, daß Marquis vorgetragenen Gründen für die Landesautonomie ge⸗ſund deſſelben großen Stammes, wir haben die glei⸗ 
nen 16 beſteht, ſind nicht gleichartig. Einige bedeuten Lavalette vorläuſig Konſtantinopel noch nicht verläßt. wahrt wiſſen wollte, und ſchließt mit den Worten [den nationalen, politiſchen Intereſſen, und es konnte 


ſich das hier nicht anders finden, als daß wir 


imſhätten wir fie, wie gefagt, lieber als eine Verfaſſungs⸗fund wenn dieſer auf die Brautſchau ausgeht, ſo ſieht Anzahl von Vertretern zweier Landtage, die nicht eins 


Reichsrathe zuſammengeſtimmt haben, fo wie wir auchlfrage gefeben, aber nachdem fie bier einmal in Anre⸗ 
im Jahre 1848 in dem meiſten Fragen, namentlik|gung gebracht worden ift, fo möchten wir dieſen frei⸗ 


dort, wo es ſich um nationale Autonomie handelte, 
zuſammenſtimmten. Es iſt ſonderbar, daß gerade wir, 
die wir faſt durchgehends Bauern⸗ und Bücgersſöhne 
find, den Vorwurf hören müffen, als ſtrebten wir nad 
Föderalismus, und weiß Gott was für ariſtokratiſchen 


Inſtuutionen, wo es doch begreiflich wäre, wenn 
folcher Vorwurf unferen werthen Nachbarn gem 
würde, die in ihrer Reihe Männer zählen, welche 
Ariſtokratie angehören. Ich übergehe jetzt auf den 
gentlichen Gegenſtand der heutigen Verhandlung. 


Anträge des Abgeordneten Mühlfeld betreffen Fragen, 
die wan ſonſt im conſtitutionellen Leben gewöhnlichſg 


unter dem Worte Grundrechte zuſammenfaßt. 


ſolche ſind ſie in den meiſten modernen Verfaſſungen 
aufgenommen, namentlich in der Verfaſſung, welche 
das Frankfurter Parlament entworfen, bei dem auch 
unſer verehrter Herr Staats miniſter mitgewirkt hat. 


Ich geſtehe, es hat mich Wunder genommen, 
Se. Extcellenz unſer verehrter Staats miniſter, 
für dieſe Grundrechte in Frankfurt gewiß auch 


ſuummt bat, nicht dafür Sorge getragen, daß diefe 
Grundrechte auch in unferer Februat⸗Verfaſſung auf: 


genommen wurden. Geſchah dies blos deßhalb, 


- man fie überhaupt principiell ausſchließen wollte, oder 


deß balb, daß man allgemein giltige Grund ſätze in 
fer Beziehung nicht für alle Länder aufſtellen wo 
oder deßhalb, um unſeren verehrten Mitgliedern 


Gelegenheit zu geben, über die intereſſanten Fragen, 


ſinnigen Beſtrebungen in keiner Weiſe entgegentreten. 
Wir wiſſen aus eigener Erfahrung, daß dieſe Geſctz⸗ 
nothwendig ſind; wir in unſerem Lande haben die 
traurige Erfahrung gemacht, daß Vereine der unſchul⸗ 
digſten Natur von der Regierung gemaßregelt, in je— 
der möglichen Art gehindert worden ſind. 


ein 
ach! 
der 
ei⸗ 
Die 


Als 


ge: 


die: 
te, 
bier 


Poſt, dem dieſe Sache obliegt, die Bitte richten würde, 
dieſes geheime Kabinet, wenn ſolches noch beſteht, 
brevi manu im miniſteriellen Wege abſchaffen zu wol⸗ 
len, und wenn dieſes abſolut nicht möglich iſt, den 


Gewiſſensfreiheit, Preßfreiheit, Verantwortlichkeit der Beamten wenigſtens aufzutragen, daß fie ihr Amt mit 


beit lautet, ſchöne Reden zu halten. Ich halte dieſes (Unruhe und Heiterkeit). Denn, meine Herren, fie wiflen, 


für ein billiges Verdienſt. Sie wiſſen, meine Her 
daß nicht ohne meine Mitwirkung und die eines 
Mitglieder unſeres Miniſteriums in unſerem Pa 


mente in Kremſier Grundrechte entworfen und ange⸗ 
nommen worden ſind. Dieſe ſind in jeder Buchhand⸗ a 
lung zu finden und es iſt ein leichtes, ſich ſolche zuſvoller Thätigkeit ſind, und von dieſem gegenwärtigen 


verſchaffen und einen oder den anderen Paragr 
dieſer Grundrechte als Antrag zu ſtellen. Es iſt 


ren, „was man nicht weiß, das macht einem nicht heiß.“ 
der Nach meiner Anſicht find dieſe Geſetze um fo nö: 
rlas|thiger, da, wie wir alle wiſſen, dieſelben Organe, wel: 
che früher die Centraliſation, den Abſolutis mus und 
die Germaniſation betrieben haben, auch heute noch in 


ophMiniſterium vom unterſten Organe bis zum oberſten 
das noch benützt werden. 


die bl gſte Art, ſich die Immortalität zu verſchaffen, Meine Herren, wenn man etwas lange Zeit zu 
die Lorbeeren der Freiſinnigkeit zu ernten. (Unruhe.) betreiben gewohnt iſt, dann entfernt man ſich ſchwer 


Sollte Jemand Bedenken tragen, die Grundrechte, 


in Kremſier entworfen worden ſind, anzunehmen, ſo 
kann er eben, wenn es ſein deutſches Herz ſo verlangt, \ 8 
lieber die von Frankfurt vorziehen und uns einen oderſriun könnte nur fo viel bun, daß es die Organe, inen wir eine gere 
den anderen Paragraph aus jenen Grundrechten vor- welche auch in dem bisherigen Mini 


ſchlagen. 


che jetzt ſteht, nur ein Stückwerk votiren. Da wir 
Verſammlung für keinen geſammten Reichs rath ha 


ſo könnten wir dieſe Principien, wie ſie der Abg. 


dieloavon, und ich glaube, es wird das ohne eine gehörige 
Unorganiſirung unſeres geſammten adminiſtrativen 
Weſens überhaupt nicht beſſer werden. Das Miniſte⸗ 


er ſich dieſe Braut an und fragt 


nicht blos nachſmal die ganze Vertretung jener Länder repräſentiren? 


Schönheit und Reizen, er fragt auch, ob fie eine gute [Meine Herren! Auch uns iſt die Ehre und die Frei⸗ 


Hausfrau werden wird, ob er ſich 
wird vertragen können, ob ſie ihm vie 
ins Haus weſen mitbringt. (Bravo.) 


friedlich mit ihrſbeit unſeres Landtages und unſeres Landes heilig, und 
leicht auch etwasſdoch kommen wir nicht jeden Tag, Ih en zu fagen, 
unſere Autonomie iſt nicht genug geſichert; offenbar 


So faſſen wir die Freiheit auf, ich möchte fie meininur, weil wir die Autonomie bisher noch durch nichts 
gutes anvertrautes Weib nennnen, mit dem ich lebenſgefährdet ſehen. Die Urfade, meine Herren, daß ge⸗ 


und weben kann, ein Weib, die die 


ns eine Kardinal, eine Lebensfr 


dahin zielen wird, das Schulweſen 


Sprache meineslrade Sie fortwährend von der Autonomie Ihrer Kron⸗ 


Redner führt Beiſpiele aus Böhmen an, wie febr| Herzens, die Sprache meiner Mutter ſpricht (Bravo), länder ſprechen, muß doch ganz anderswo liegen, als 
man nach feiner Anſicht das Vereins- und Verſamm-ſals Weib, die mir geſunde Kinder, 
lungsrecht beſchränkt kabe, und geht dann auf das aibt, und damit ſie ſo werde, muß 


junge Freiheitenſin der Bedrohung der Freiheit dieſer Autonomie. 


Briefgebeimniß über. Was das Briefgebeimniß anbes| Freiheit durch Autonomie vermählen. (Bravo von allen Es liegt der Schlüſſel zu dieſer Erſcheinung theil⸗ 


1 
Aanages Nam Sage der Königreiche“, das Uebrige i 
s ſolchen Komités Nebenſache. greiche“, ge ift 


ſich darin um unfere nationale Ex ſtenz und jeder, derlund dann kann man von dieſem großen Strome Ka— 


traliſiren, wird von uns aus allen Kräften 1 Erſt das Fundament, die Reichsvertretung, dann den 
Miniſter und wie dieſer ganze Katechismus der Frei⸗ mehr Geſchick handhaben, daß man es nicht merkiſwerden. Wir fihen darin eine Fortſetzung der Buche] Ausbau der Autonomie, der Einzelflügel. Umgekehrt 


ſchen Germaniſation. Wenn unſere 
es ehrlich mit uns meinen, werden 


nicht bedrücken wollen, ſondern vielmehr ihre Entwick— 
lung gerne feben; wir wollen, daß unſere Spracheſdas Reich in feiner inneren Adminiſtration, in feiner 
eine vollberechtigte ſei, wir kennen kein Privilegiumſinneren Politik, ſondern wir haben auch die Aufgabe, 


ge in unſerer Sprache zu ſchreiben, weil der Staalſnen wir nur, wenn wir zuſammen ſtehen; Oeſterreich 
Inſlitutionen geschaffen hat, die vorausſetzen deutſchſhat als ein großer Beſtandtheil Europa's eine civiliſa⸗ 


zu reden. Wir verlangen, daß die 


ſterium unter dem nalität nie erwarten. Wir ſehen, e 


Bach'ſchen Regime vielleicht mehr gethan, als ſelbſi[Menſchen nicht gegeben, und keiner 
Das iſt die Sachlage. Wir können, ſowie die Sa⸗ſihre Pflicht war, entfernt. Es könnte dahin wirken, ſſo gerecht zu ſein gegen andere, 
dieldaß dieſe Beamten eine ſtrenge Inſtruktion bekämen, ſſich iſt. Wir wenigſtens haben an 


Iten 


Mühtfeld vorgeſchlagen bat, für jetzt nur als einfachelger als ſolche behandeln und ihr Recht reſpektiren. So 
Geſetze betrachten und votiren, und im dieſem Sins⸗ſtange aber unſer ganzes Bureau-Weſen nicht organi⸗ 


ne haben wir nicht das Mindeſte dagegen. 


firt iſt, können wir kaum auf eine gewiſſenhafte Beob⸗ 


Leider ſind wir nicht der geſammte Reichsrath undſachtung unſeres verfaſſungsmäßigen Rech tes hoffen. 


befinden uns ſo in einer peinlichen Unſicherheit unſerer 


Zuſtände. Wir wiſſen in der That nicht, wozu 


zuſtände ſind aber noch nicht feſt, ſie ſind noch 


voller Entwicklung begriffen, und daß ſie darin begrif⸗ wir ja 
fen ſind, dafür ſpricht ſchon der Umſtand, daß wirſde“ Abgeordnete 


ſich gegenwärtig zu halten, daß ſie, da wir bereits inltraurige Erfahrung gemacht und 
einem konſtitutionellen Staate leben, die Staalsbür⸗ alle Tage. 


wirſzu votiren im Begriffe find, keine große Aenderungſlinks.) 
kompetent ſind und wozu nicht! Wir ſind zu Dingen bewirken werden. Uebrigens wollen wir in dem edlen 
berufen, die wir nicht löfen können, und ſollen Dinge] Streben, dieſe Geſetze zu geben, nicht beirren. Habenſſchäftsordnung an das h. Haus, ob 
löſen, wozu wir nicht berufen ſind. Unſere Verfaſſungs⸗Jwir fie gleich früher nur als Verfaſſungsfragen erledi⸗ 


in[gen wollen, fo haben wir doch nachher erwogen, da Wort gegeben zur Vertheidigung, 
ſchon früher ein Geſetz über die Immunitäilnung rief; ein zweites Mal gebe i 
n votirt haben, daß wir eben im Be-[Kuranda hat das Wort. 


einen Staatsminiſter haben, der die ſpecielle Aufgabe griffe ſind, eine zweite Novelle zu votiren, die Verant⸗ t 
wirſwortlichkeit des Miniſteriums. Alſo nachdem wir ſchonſg6 möge das Haus entſcheiden ob ich zu reden habe,ſnichts an, und in dieſem Haufe glaube ich, kann man 


wir haben auch einen Gußmeiſter, nur geht der Gußſvom ſchwarzen Kabinet zur Erwägung nehmen. (Hei: 


unſer ganzes Vertrauen auf das Miniſterium flügen, 
daß es keinen Mißbrauch geſtatten, und daß es alleſund Boden ge 


daß darin Mißbräuche unkonſtuutloneller Natur nichiſverſichert fein, daß 


* dielmoralifhen Stellung Oeſterreichs als Staat iſt unfere 
machen 


einmal in dieſe Novelliſtik hineingerathen find, fo ver⸗ſich erkläre feierlich, daß ich weit davon entfernt bin, ſolos das Haus verantwortlich machen für das, was 
ſchlägt es auch nichts, wenn wir auch den Komanleine Beleidigung gegen die deutſche Nation ausſprechenſdarin geſagt wurde, und nicht für das, was außerhalb 


daß der Herr Dr. zu wiederholen. 


des[Ultramontanismus und des Feudaliemus und fagt|Rieger weiter ſpreche? (Bedeutende Majoritat erhebt] Dr. Rieger: Ich fage; darüber wie man Ge: 


ſlattfinden. Der Herr Abgeordnete Mühlfeld aber ſcheintſwas auch die Preſſe darüber ſagen und denken möge. 


einer andern Anſicht zu ſein, und hat den Antrag 

ſtallt, daß dieſe Geſetze ſogleich votirt werden. 
Nun, wenn Sie mich fragen, was ich über 

Erledigung dieſer Frage denke, fo möchte ich bei 


in merito und in der Form unterſcheiden. In meritolgangen, 
bin ich ganz dafür. Sie wiſſen, meine Herren, daß ich 
im Jahre 1848 für die Grundrechte geſtimmt habe, 


2 


Sie wiſſen vielleicht einer oder der andere, daß ich Lande den Aufſchwung genommen hat, und jedeiſ Herr Dr. Rieger, 
einen nicht unbedeutenden Antheil an ihrer Abfaſſung Böhme hat in feinem 


ſchäfte macht. 
ch werde nicht wei⸗ Kuranda: Darüber wie man Geſchäfte macht? 


ſtitutionen verdammen, denn ſie ſind ja nicht einmalſter ſprechen über die Nationalitätenfrage, ich febe, daß Ja wohl, man kann auch Geſchäfte in Nationalitäten 


und Vertretung gehabt habe. Ich kann Ihnen dielalter böhmiſcher Dichter geſprochen hat: „Ihr Böh⸗J Mann betrachtet, ich muß tief bedauern, daß die Artlı6 möglich macht, ihre Wünſche zu erfüllen, inſoweit 


vivitmalität. Woher kommt die Erſchenung daß. \0 inte.) Denn die Polen haben eine Literatur, die Pos 
ſitzen. Man kann fie aber auch lieben, wie man 17 * Vertreter fo vieler Landtage alle zufammen nichtllen haben „ die J 


eine Geſchichte und wir haben ihre Werke 


fo viel über Autonomie ſprechen, als wie jene kleine lüberſetzt und wir kennen und ehren dieselbe. (Bravo 


— 


— — 


rechts.) Aber wenn es wahr iſt, daß ein Profeſſorſzu gewinnen, eben darum Vernunft und Herz gleich- begibt ſich auf einige Tage nach England. 


Skoda, ein Profeſſor Rokitanski Böhmen ſind, 
darf man mit Recht fagen, daß fie an der Bruſt derives Thronwechſeld wahr, welches meines Dafürhal: 
deutſchen Wiſſenſchaft (Bravo links) großgezogen wur⸗ſtens, nachdem die ihrer Form nach wohl mangelhafte 
den. Und Herrn Dr. Rieger, wenn es einmal ge- Abdikation eine voller dete Thatſache, eben nach den 
ſprochen fein muß, der in provocirendem Tone unlängfi Fundamentalgrund ſätzen des ungariſchen Staatsrech— 
geäußert hat: „Ich bin ein Slawe“, frage ich, woftes nicht mehr in Frage geſtellt werden kann. Es kön— 
daben Sie die Beweiſe, und iſt es nicht wahr, daßſnen die Krönungsbedingungen des Monarchen, der auf 
Ihre Voreltern vor hundert Jahren noch Deutſche ge⸗ſden Thron durch fein Erbfolgerecht berufen iſt, eine 
wefen ſind? Und man klagt uns der fortwährenden] Frage bilden, fein Recht auf den Thron aber kann 
gewaltſamen Germaniſation an! eben kraft jener Geſetze nicht in Zweifel gezogen wer: 
Dr. Rieger: Ich kann beweiſen, daß fie nichiſden, deren Wiederherſtellung die Hauptaufgabe dieſes 
Deutſche waren. (Ziſchen auf der Linken, Bravo aufſLandtages bildet. Uebrigens weiß ich jene Motive zu 
der Rechten, große Unruhe im Saale und auf derſwürdigen, welche die hohen Stände bewogen haben, 
allerie. Präſident läutet.) der Adreſſe beizutreten, indem ſie vor allem es wün— 
Präfident: Ich muß nach allen Seiten bitten, ſſchenswerth erachteten, daß nach dritthalbmonatlicher 
den Weg der Perſönlichkeiten zu verlaſſen. Debatte der erſte Schritt zur Sicherſtellung der geſetz— 
Kuranda: Ja, ich werde ſogleich enden. Aberſlichen Ordnung geſchebe, welches Reſultat das Vater. 
es iſt gut, daß eine Krankheit an's Tageslicht tritt, dieſland ſehnſuchtsvoll erwartet, weßhalb auch ich der Un⸗ 
man heilen will. Ich preiſe dieſe Stunde, trotzdem, terbreitung der obwohl von mir nicht ganz gebilligten 
daß wir uns ſtreiten; denn es muß zur Sprache kom-Adreſſe nicht e tgegen bin. 
men, was uns quält und wir, die wir ſcheinen, als“ Der „Sürgöny“ ſchreibt über die Situation: „Es 
od wir nur immer majoriſiren wollen, wir werden derſiſt nicht zu leugnen, daß die Ausſichten fehr zweifel⸗ 
Tyrannei angeklagt, während wir bewußt find, fürlhaft find. Der Landtag, deſſen Aufgabe es war, die 


die Freiheit eines jeden Landes ebenſo warm, als wie Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen, den Ber: 


für unſere eigene Freiheit zu ſtreiten. (Großer Bei- wickelungen ein Ende zu machen, die Aus ſöhnung zu 
fall links.) bewirken, hat alles gethan, was die Löſung dieſer Auf⸗ 

Im weiteren Verlauf der Sitzung folgen dann dielgabe verhinderte. Anſtatt die Schwierigkeiten zu befei- 
Reden der Abgeordneten Giskra, Brolich und Klaudi.ſtigen, hat er neue geſchaffen; anſtatt die Ausſöhnung 
Für die noch nicht geſchloſſene Generaldebatte battenſzu bewirken, bat er das Herz des Monarchen mit Bit: 
ſich als Redner noch die Herren Brinz und Clam-Mar⸗ſterkeit erfüllt, der ſich der Nation mit fo männlicher 
tinic gemeldet. Schluß der Sitzung 3 ½ Uhr. Nächſte Offenheit genähert hat. Die Väter des Landes haben 
Sitzung Samstag. Gegenſtand der Verhandlung Fort nichts gethan, um die Völker dieſſeits der Leitha über 
ſetzung der heutigen Debatte. die Abfihten der ungariſchen Nation zu beruhigen. Sie 
haben er - der Monarchie geleugnet, mel: 
4 chen die er Geſetze neuerdings ſanktionirten; fie 
Oeſterreichiſche Monarchie. haben die Geſetzlichkeit des e geleugnet, von 

Wien, 25. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer ſindſdem wir doch die Heilung unferer Uebelſtände erbitten 
geſtern früb 9 Uhr 45 Min. aus Trieſt nach Loxen-⸗lund erwarten. Es gibt in der Geſchichte Beiſpiele, 
burg zurückgekehrt und haben Sich gleich darauf über|daß ein Feldherr die Schiffe hinter ſich verbrannte, 
Schönbrunn nach der Reſidenz begeben, um den Staats⸗um nicht zurück zu können; aber es gibt kein Beiſpiel, 
geſchäften zu obliegen. Ihre Majeſtät die Kaiferin|daß Jemand, der vorwärts dringen wollte, ſich den 
haben Sich vorgeſtern um 5 Uhr 15 Minuten Nach-⸗[Weg zu feinem Ziel unwegbar gemacht hätte. So aber 
mittag auf dem k. k. Kriegsdampfer „Eliſabeth“ ein⸗ verfuhr der Landtag, und wenn die Nation nichts— 
geſchifft und bei vollkommen gutem Wetter und ruhi⸗deſtoweniger ihr Ziel erreicht, fo kann das nur fo ge: 


rung. Der Kriegsdampfer „Greif,“ auf deſſen Bord Arm des Königs ſtützend, die Schwierigkeiten über: 
ſich Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Ferdinandſwinde, welche ihre Bevollmächtigten ihr in den Wes 
Maximilian befinden, gibt Ihrer Majeſtät das Ge⸗ſgelegt haben. Wir figen bis an den Hals im circu- 
leite bis Corfu. Profeſſor Skoda begleitet Ihre Ma: Ae fer SE ee ge 
jeftät 6 dahin. nigs: aber wir verſammeln uns auf dem Landtag, 
ae — und Korfu directer telegraphisjden er einberief, und er nur einberufen konnte. Wu 
ſcher Verkehr beſteht, werden über das Befinden derſleugnen die Geſetzlichkeit des Königs; aber wir ver⸗ 
Kaiſerin täglich Berichte einlangen. Wie verlautet, langen von ihm, daß er im Sinne der 1848er Ge— 
wird die Veröffentlichung derſelben erfolgen, ſobaldſſetze Miniſter ernenne, und dieſe werden wir ſodann 
ſich irgend welche Veränderung in dem Befinden Ihrerſals geſetzlich anerkennen. Wir wollen ein parlamenta⸗ 
Majeſtät zeigt. a riſches Miniſterium, deſſen Mitglieder nach parlamen: 
Die „Trieſter Zeitung“ vom 22. d. M. zeigt an, tariſcher Gewohnheit aus der Majorität des Repräfen: 
„daß aus Rückſicht auf den großer Schonung bedürf⸗tantenhauſes hervorgeben ſollen; aber die ausgezeich⸗ 
tigen Geſundheitszuſtand Ihrer Majeſtät der Kaiferinfneiften Männer des Repräfentantenhaufes, welche allein 
der Garten von Miramare am 23. dem Publikumfunter den Repräſentanten das ungetbeilte Vertrauen 
ausnahmsweiſe nicht geöffnet fein wird.“ der Nation beſitzen, ſind in der Minorität und die 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria Anna wird Nat onalverſammlung zerſtört deren Anſehen mit wah— 
Freitags auf der Durchreiſe von Prag nach Stra imfter Paſſion. 
Venetianiſchen, wohin ſich dieſelbe zum Badegebrauche General Hentz's Wittwe iſt am 22. d. M. in Ofen 
begibt, hier eintreffen, aber ohne Aufenthalt mittelfl begraben worden. 
Verbindungsbahn weiter reiſen. 
Hr. 58 MN. Ritter v. Benedek wird übermorgen Der 0 Deutſchland. 
bier erwartet. Der Judex Curiae Graf Apponyi if Be ronprinz von Preußen iſt am 24. d. nad 
heute wieder nach Peſt zurückgekehrt. Angekommen a Nn. 5 
find: 53 M. Baron Culoz aus Venedig und Herzog Handels 1 Beſchlußfaſſung über die Einführung det 
de la Gracia Luccheſi Palli aus Brunnſee. Mai mens in der Bunrettagsfigung vom 31. 
Die in Wien erſcheinende Conſt. Correſp. und nach Erklärun x Bundeepräſidial⸗Geſandte noch folgend: 
ihr die Allg. Ztg. hatten gemeldet, daß der kaiſ. Bot: D 2255 . „Nachdem die von dem handelöpolis 
ſchafter am römischen Hofe, Fehr. v. Bach, „wäb. ] ung olbufie in der 16. dietjährigen Bundestags: 
rend der Pfingſtoctave in voller diplomatiſcher Uni⸗ 9 geſtelten Anträge zum Beſchluß erhoben wor: 
— . barfuß, ie Proceffion in Rom müge. fen find, hat der Geſandte die Ehre, die Anzeige zu 
macht habe.“ Nach zuverläſſigen Nachrichten = ee Veil daß der öſterreichiſchen Reichs vertretung die 
tg. hat Frhr. v. Bach dieſer Proceſſion überhaup j 
255 beigewohnt, und die obige Nachrickt beruht dem⸗ 1 ri Bundcsbeſchluſſes bereits am II. d. 
nach auf einer müßigen Erſindung. > 1 erklären en iſt. Zugleich hat der Geſandt 
Die Schlußrede Sr. Excellenz des Tavernicus Ge⸗ daß die kaiſerliche Regierung bei der Vor: 


. 17 bereitung des Einfü N 
org von Majläth in der Adreßdebatte des ungariel ne ; inführungsgeſetzes angelegentlich be— 
een Dberhaufes lautet vollſtändig: Es fällt min abände alle den Text des Nürnberger Entwurfet 
‚ Oder mit dem Geiſte desſelben unverträg- 


ſchwer, dem Recht des Wortes zu entſagen, nachdem liche 5 N 
in diefem Saale vieles geſogt wurde, was kaum ws . fie ou an de, allen nungen zu vermeiden, unt 
Schweigen übergangen werden kann. Es geſchah na: ficationen dieſes Geſetzbuches 
mentlich eine Berufung auf die Entſchließungen von mung der öſterreichi 0 
20. Oktober, die mir zur Pflicht machen würde in 
dieſer Augelegenheit mich eingehend zu erklären, wenn 
die Aufmerkſamkeit der hohen Stände nicht fo febr a 
durch die langwierigen Berathungen erſchöpft wäre. ; Frankreich. 
Ich hoffe, dazu noch Gelegenheit zu haben, da wir nich Paris, 23. Juni. Die Regierung iſt mit dem 
im mindeſten die Verantwortlichkeit, welche bezüglich Reſultat der Generalratbswahlen ſehr unzufrieden 
derſelben alle Jene trifft, welche daran Theil nahmen. Wenn auch, wie nicht anders zu erwarten war, dei 
von uns abzulehnen beabſichtigen und wir vielmehr beeſnumeriſche Sieg auf Seiten der Regierung if, o 
reit find, wann immer dafür Rede zu ſtehen. Dasſbekundete ſich doch in faſt allen großen Volkecentren 
Eine erklären wir jedoch, daß wir aus dem Areopag,ſeine fo gut organiſirte Opposition, wie die Bericht. 
welcher über uns zu richten berufen fein wird, alleſder Präfccten fie nicht vermuthen ließen. Zahlreiche 
Diejenigen im voraus rekuſiren, deren Puritanismus Veränderungen unter den Präfecten werden nicht aus⸗ 
& vom 21. October datirt. Uebergehend zu der auſſoleiben. Ueber das Urtheil, welches J. Favre in ſei⸗ 
dem Tapet befindlichen Adreſſe, bedauere ich ſehr, daßſner Rede über die gegenwärtigen franzöſiſchen Preß⸗ 
die erſte Erklärung der Nation, die ſo groß war in zuſtände gefällt hat, bemerkt, das Journal des De: 
ihrer ſchweigſamen Uebereinftimmung, nicht jene Wirslbats: Die Preſſe ift nicht frei; fie entbehrt aller gez 
kung bervordringt, welche z. B. durch ein konſequeniſſetzlichen Sicherheiten, und die gegenwärtige Geſetzge⸗ 
durchdachtes, einſtimmig angenommenes, übereinſtim⸗ bung, welche fie der discretionären Gewalt unterwirft, 
mend unterflügtes Werk aus einem Guſſe hervorge⸗ ft unverträglich mit den weſentlichen Bedingungen der 
bracht worden wäre. Unſere Kraft liegt in der Ein⸗ Freiheit. Wir find nicht frei, weil wir uns nicht frei 
dacht und an dieſer Urkunde find die Spuren derſſüblen: durch dieſes eine Wort erklärt ſich unſere 
Spaltung wahrzunehmen. Ich ſehe das an der Abän⸗ ganze Stellung. Es iſt uns nicht erlaubt, Alles, wat 
2 des Titels, welcher, ohne ein Recht ſicherzuſtel⸗ wir denken, zu ſagen; aber nichts verpflichtet uns und 
en, von aufreizender Wirkung und zwar auf denjeni⸗ wird uns je verpflchten, das zu ſagen, was wir nicht 
den ſein kann, welcher unſeren Uebelſtänden allein ab⸗ denken. Nein, unſere Meinungen werden uns nicht von 

elfen vermag, welcher allein ſabig iR, auf geſetzli⸗ der Adminiſtration dictirt. : 

Wege unſere Klagen zu heben, deſſen Neigung] Der Kaiſer geht den 3. Juli nach Vichy, Perſigny 


ſofmäßig anrathen. Ich nehme fie ferner an der Frageſüberni mt interimiſtiſch das Portefeuille des Innern. 


fällen einen Arzt zu Rathe zu 
ger See die Reife nach Corfu angetreten. Die Fahriſſchehen, wenn der Fürſt in feiner Gnade der Natlonſhelfen könne. Die Policei befig 
auf der Eiſenbahn verurſachte keinerlei Verſchlimme⸗ſſeine Hand darreicht, damit dieſe, fi auf den ſtarkenſſem Wahnſinne entgegenzutreten. 


Befinden des vom Schlage 
bormida gebeſſert habe. 


„Wiener 3.”, daß die Turiner 
derverſchwörungs- Affaire doch 


des Nürnberger Handelsgeſetzentwurfes in [Ordens und der Pater genera 


:|geliefest werden, um daſelbſt in ſpaniſche Münze um⸗ 


Billaultſtung gearbeitet eiſerne Leitungsdräthe werden ſtatt der bisherigen 
fit dab 9 ballen br Sean egg qua, Miet Sr 
Wie der „Moniteur“ anzeigt, haben die Behörden 4 Aae 366 Verte bnd waren. Die neue — dürfte 
von Vichy bekannt gemacht, daß der Kaifer wäbrendſbungelraft — für Diebe haben wi — Re keine fo ſtarke Anzie⸗ 


feines Aufenthaltes in jenem Badeorte weder Depu: — ẽ ͤ 


tationen, noch einzelne Perſonen empfangen werde, und 5 7 f 
weil er nur für feine Geſundheit daſelbſt forgen wolle. a Zuni. ten Radıridten. 
Der „UrmeerMoniteur‘ bringt eine Scilderung|iy,per. 96.05. — Staatsbahn 806. — ur — 
der a . den 103. Linienregiment, Fe 3 Conſols mit 89°, gemeldet. Geſchäftsſtockung, 
i au a vo [Haltung matt. 
das ausſchließli parden beſteht, zur Jah: r 24. Juni. Confols (Schluß) gg4,, 


resfeier der Annration Savoyens an Frankreich im Di 5 
Wien, 25. Juni. National» Anleben zu 5% mit Jänner⸗ 


sont . 
Lager von Chalons veranſtaltet wurden. Bei dem Feſt⸗ Wielt 
(ein geborner Savoy- Coup. 81.40 Geld, 81.60 Waare, mit April-Coup. 79.70 Geld, 


eſſen brachte General Mollard 
arde) einen Toaſt auf die kaiſerliche Dynaſtie aus. 79.90 Waare. — Neues Anlcben vom J. 1860 zu 590 fl. 81.50 


— Lomb. 


i Geld, 84 80 Waare, zu 100 fl. 88 90 G., 89.10 W. 
In Genf spricht man davon, daß daſelbſt das bo⸗ 1 —.— Call 
napartiſtiſche Organ „L Eſperance“, + use ale ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 66 — G. 68 50 W. 


— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 749.— G. 751.— 3. 
— der Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. ößterr 
75 er G. 17450 W. — der . der en baba 

i 1 48 zu 1 CM. 1959. — G. 1960 — W. — der Ganz «Karl. 
S „Die Königin begab ſichſeudw.Babn zu 200 f. C. m. 140 (70% Ein 148. — . 
vorgeſtern Nechmittans mit der Prinzeſs Alice und 148 50 W. — Wechſel auf (3 Monate); Frankfurt a. M., für 
dem Prinzen Ludwig von Heſſen nach Frogmore, dem 100, Gulden fühd. W. 11650 ©. 11675 W. — London, für 
Sterbehauſe ihrer Mutter, von wo fie Abends nach 10 Pfd. Sterling 137.25 G. 137.75 W. — K. Münzdukaten 


ücken: o fie 10657 G. 6.58 W. — K. 18.97 G. 18 99 W. — Navo. 
der Hauptſtadt zurückkehrte. Der König der Belgierſſeond'ors 11.01 G. 11.02 W. d 1130 G. 
empfing vorgeſtern einen Beſuch von der Gräfin v.|11.32 W. — Vereinsthaler 2.06 G. 2.06%, W. — Silber 136.50 
Neulv (Witwe Loe Pbilippes). — Ewa 1000 von|® den 


a riefträgern hie 5 5 Krakau, 25. Juni. Geſtern wieder etwas bedeutendere An- 
den biefigen une Hal — geſtern ein öffentliches fuhr Weizen zur Grenze des Königreichs, außerdem fanden 
Meeting bei harter Arb „ um ihre Beſchwerden fi) Getreidebeſitzer mit Proben zur Contrahirung bedeutende rer 
(karger Lohn bei harter Arbeit) vor dat Publicum zul Verkäufe. Die Preiſe ſanken deshalb bedeutend. Für minder 
bringen. Bei der Regierung hatten fie ſeit Jahr und vorzüglichen Weizen bez. 27, 28, 20 fl. p., für mittleren 30—31, 
Tag vergebens um Gehalts⸗Erhöhung petitionirt, undſden fhönften 32—33 /. Auf dem Kleparz heute wegen gro⸗ 
5 ſie denn eſt Ag k 71 ßer Kaufluſt der Verkauf animirter und ziemlich leicht, doch nicht 
o beſchloſſen geſtern einſt i , 
ent zu wenden. D immig, fi direciſobne Smten der Preiſe, wegen Abundanz des Kornes und weil 
ans Parlament Be ort werden fie manchenlſchließlich Neigung zum eiligſten Abſatz des Vorratys. Aus Uns 
Fürſprecher finden, n AM Allgemeinen ſteht dasſgarn nichte, bei fo bedeutenden Vorräthen, daß man ſogar zu 
Publikum auf ihrer Seite und verargt es der Regi zweifeln beginnt, vor der neuen Ernte für alles Käufer zu ſin⸗ 

na, daß fie die Poſt zu einer Melkkub er N giesſden. Unter den Spekulanten auf Haufe der Getreidepreiſe im 
rung, acht. Durch einen 3 uh für den Schatz⸗[ Sommer Panique, die Preiſe laſſen täglich ein plötzliches Sinken 
kanzler macht. = ufall erfährt man, daßſbeſorgen. Weizen heute bez. 160 Mien. Bf. 10, 10.25, 10.50 fl. 
ſich in England eine neue religiöſe Secte gebildet hat, o. W., im ſchönſten Korn kaum bis zu 11— 11.25. Roggen im 
de den Fatalismus als eines ihre X 


r [Ganzen 8.25, 8.50, im Muſterkorn 160 Pf. zu 8.75, 9. Gerſte 
Drincipien anzuerkennen ſcheint. Es fi 2 6.50, 6.75—7, vorzüglichere 7.50—8.25. Kufuruß findet nicht 


; I b i 

kurzer Zeit nach einander der Police zwei Fälle be⸗ i 8808 als die lezten etlichen Wochen und ſteht ; 
kannt geworden, daß Kinder aus Mangel ärztlichen 

Beiſtandes ſtarben und daß die Mätter erklärten, ſie 
gehörten der Sccte „New Lights“ an, die es für eine 
Sünde oder doch überflüſſig erachte, in Krankheits⸗ 
ziehen, da Gott allein 
t nicht die Macht, dies 


Zeit eingangen if, neuerdings wieder erſcheinen ſoll. 
Großbritannien. ER 


talien, 
Die „Opinione“ vom 20. d. meldet, daß ſich das 
getroffenen Generals Da⸗ 


Wir können nicht unerwähnt laſſen, ſchreibt die 
„Opinione“ die Pul⸗ 
A 2 wenigſtens mit einiger 
eringſchätzung behandelt. Sie ſpricht von einer an: 
geblichen Verſchwörung, die Pulvermagazine in die 
Luft zu ſprengen, und bemerkt, vorausgeſitzt, es bee 
Hände ein fo ungeheuerlicher Plan, fo wäre derſelbe 


87 bez. 
Währung 


— 


eueſte Nachrichten. 
Peſt, 24. Juni. Die Adreſſe wird von den Prä⸗ 


jedenfalls nicht leicht auszuführen. Die getroffenenſſidenten und Schriftſührern beider Häuſer unterfertigt 


Vorſichtsmaßregeln hätten aber einen Grund, wennſund durch die Präſidenten Apponyi und Giczy übers 
auch einen ſchwachen gehabt. Sie ſeien auf die Aus Abracht werden. Diefelben erwarten nur die telegrapbi— 
ſage eines Individuums bin veranlaßt worden, wel⸗ ſche Nachricht aus Wien über den Zeitpunkt, wann 
bes, in der Nähe eines Pulvermagazins verhaftet, zu[ Se. Majeſtät der Kaiſer dieſelben zu empfangen ge⸗ 
wiſſen e Tutin 3 Des Mincio öfter:|ruben wolle. 
reichiſche Soldaten andt worden ſeien, eſt, 25. Juni. (Cz.) Die Präſidenten beider Lande 
die unter der Maske von Deſerteuren ar Auftrag MER AR 8 Ar Sn ern 
hätten, die Pulvermagazine in Brand zu ii ide Paris, 25. Zuni. Der heutige „Moniteur“ ſchreibt: 
Der „K. 3.“ ſchreibt man aus Rom, l 1 A Viktor Emmanuel als König von 
Der h. Vater machte geſtern die erſte längere pa- [Italien anerkannt. Die Regierung des Kaiſers hat, 
ſerfahrt nach ſeiner Geneſung. Wenn nicht unver- indem fie dieſe Entſchließung dem Turiner Kabinet 
a Hinderniſſe eintreten, wird er gegen das Ende eröffnete, erklärt, daß ſie jede Solidarität an Unter: 
dieſes Monats ein geheimes Konſiſtorium halten. nehmungen ablehnen würde, welche den Frieden Eu: 
Das geheime Gonfiflorium war in Rom auf denſrep's zu ſtören geeignet wären, und fügt bir zu, daß 
24. feſtgeſetz. Außer der Präconiſirung vieler Bi⸗ſdie franz ſiſchen Truppen ſo lange in Rom verbleiben 
ihöfe ſoll darin auch die Greirung von vier ſchon län⸗ werden, als nicht die Intereſſen, welche fie dahin ges 
ner in petto ernannten Gardinälen erfolgen. Dieſeſführt haben, durch aus reichende Garantien gedeckt 
ſind der Biſchof von Viterbo, Migr. Bedini, der Mag-|fein werden. - — 
aiortomo, Mfgr, Borromeo, der Prior des Serviten. Verona, 24. Juni. Das „Giornale di Verona“ 
lis der Franciscaner. theilt mit: Die zur Aufrechthaltung der Ordnung in 
Dem Pungolo wird verſichert, daß die italieniſche[ Süditalien beſtimmten piemonteſiſchen Soldaten plüns 
Regierung ſich eines Individuums bemächtigt habe, dern und ſengen und ermorden Weiber und Kinder, 
welches ſich erbot, Garibaldi auf Caprera zu ermor⸗(Zwei Städte Arpino und Marco wurden in Schutt— 
den (7) baufen verwandelt. Der Statthalter Ponza di San 
panien. 2 Martino gab den Befehl, jeden Ort zinzuäſchern, 
Der Finanzminiſter bat Befehl ertheilt, daß alleſin welchem die Contre⸗Revolution ihr Haupt erhebt. 
größeren Summen, welche die Regierung ſowohl in Zahlreiche Proklamationen werden verbreit t, mit der 
boar wie in Napoleons d'or beſitzt, an die Münze ab⸗ Aufforderung, die Piemonteſen aus dem Lande zu werfen. 
99 5 Madrid, 21. Juni. 1 i in zwi⸗ 
nd zwar in der Weiſe, daßſſchen dem Gouvernement rer $ ajeſtät und dem 
deb Pane Gel in A Kin fremden Epcku⸗ päpſtlichen Nuntius ſind der nächſt bevorſtehenden 
lanten keinen Vortheil mehr bieten und deshalb auchRealiſirung der Des amortiſſements der Kirchengüter 
nicht wie feither beftändig nach dem Ausland abfließenſnach den Beſtimmungen des Concordats günſtig. — 


ſoll. In Portugal fährt man fort, Proclamationen eirculis 
chweden. ren zu laſſen, in denen man den Namen Saldanha's 
Zufolge Chriſliania Poſten wurde die verwittweteſerhebt (Ind.) 


New⸗Pork, 15. Juni. Bundestruppen, welche 
Monroe zur Nachtzeit verlaffen batten um 23 8 
lichen Stellungen anzugreifen, ſchoſſen * Er ein 
aufeinder, fielen in einen Hinterhalt un if Bten ſich 
nach Monroe zurückziehen. Die Separatiien naumten 
Harperd: Ferry und verließen die ganze Potomnac-Li⸗ 


De i un: funft in FR 
Königin Joſephine bei ihrer Ankunft Chriſtiania 
am 17. d. * ſo herzlichen — von der am 
Hafen in unabfehbarer Menge an den Bevöl⸗ 
kerung empfangen, wie dies woh 5 aum je zuvor einer 
Fürſtin widerfahren. Es war 21 Mal ſeit dem 
Tode ihres Gemales, daß die igin norwegiſchen nie. Miſſouri bat offen für die Separatiſten Partei 


Boden wieder betrat. ergriffen 

— b ——b——— —— —— —f—＋—˖¶r̈ 2 2 

m jjrronmortlider_Redacteur: Dr. A. Bocjek, 
Abgereiſten 


Local⸗ und Propinzial Nachrichten. VPerzeichniß der i un und 
> au, 26. Juni. rn Gutsb. ſi r 
t die Weichſel eines ihrer letzt Angekommen find die Her eſſtzer: Titus Br. Horoch, 
wie herne gebn, Wie Leiche, welche an des Ueberſar von Galizien. 3 on Olszanv. wel ei 
unterhalb des Schloſſes aufgeſune — — ſoll die jenes Artil⸗ dersli, Ladislaus Mierosz und Anton Wodzinowski, von 
eriſt stag der vorigen W 3 olen. 

Das Schieß 18 Gegenwärtig von der Flußſehe einen fehr e Abgereiſt ſind — B. Gutsbeſitzer: Alexander Borkie⸗ 
angenehmen Anblick oeben wird der Neudau eines Refonva⸗ wiez, nach Gali fen Cie n Borkoweki, nach Wien. Stants⸗ 
lescentenhauſts beende! das an der Stelle einer früheren hohenjlaus Kratow, Se 4 zosnowski und Heinrich Glowacki, nach 
Mauer an den fogenannten Dlebelhurm (wieza ziodziejske) ei- Polen. Hipo 9 nach Belgien. Br. Geramb, Sali⸗ 
nerſeits ſich anfelicht und andererſeits an die alten Baraken ger|nen-Direltot, 28 ücllcka. Mason, k. ruf. Etaats-Ratb, nach 
gen die Stadtseite, deren Beſeiligung allein noch ein frommer Sau Rae 17 Ad be 5 
Wunſch bleibt. 1. 5 ⸗Ger.⸗Rath un ann Hofmann 

Seil einiger gelt wind hler an einer neuen Tele graphenbel⸗ . k. Gtattpaltereirath, nach Wien. } 


2 tsblatt in einjahrlgem Gehaltsbetrage der Kenntniß der Landes⸗ſtacye 1 rozdzial szacunku wniesli i 2e na skütek L. 6480. E dy k t. 2849. 2-8 
m 8 | ſprache und unter Angabe etwaiger Verwandſchafts⸗ oderſtego pozwu termin do ustnego postepowania na C. k. Sad obwodowy Tarnowski jako wladza 
24. Schwägerſchafts⸗Verhältniſſe zu Beamten des Krakauer fd zien 16. Lipca 1861 o godzinie 10téj zrana pert raktaazion po Maryannie Röttinger nieznajo- 
Verwaltungs⸗Gebietes binnen 4 Wochen bei der Fi⸗ſwyrnaczonym zostal. memu z äycia i pobytu Konstantemu Binduchow- 


N. 1206pr. Kundmachung. (2825, 1-3) nanz⸗Bezirks⸗Direction in Rzeszöw einzufenden. 5 905 miejece aten 755 l er skiemu oznajmia niniejszem, ze jego przez testa- 
. N 5 ; Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. niego 2 imion Wojakowskiego nie : “ltorke zapisany legat przez to ubezpieczonym zo- 

7 rere fü ch $ l rke Y legat p zp y 
Die k. k. Kreisbehörde bat mehrere für krariſch⸗ tedy c. k. Sad krajowy w celu zastepowanla tegoz stat, Ze ko wlasciciel ezwartéj czesci Maryannie 


Zwecke entbehrlich gewordenen Beſtandtheile des am Ring Krakau, am 17. Juni 1861. na koszt i niebezpieczenstwo jego kuratora temu 
platze gelegenen gräflich Moritz Potockbſchen Hauſes p Jeg 
Nr. 19 nämlich das II. Stockwerk im Frontgebäude, 


Röttinger wlasciwéj polowy realnosci Nr. 167 


nieobeenemu tutejszego adwokata p. Dra a w Mielcu z tym prenotowanym zostal, Ze ta pre- 


towskiego 2 substytucyg adwokatı p. Dra Ma- 


das I. und II. Stockwerk im Hintergebäude und eine, 9009, ; 2845. 2-3) [chalski 11 ktö spör wytoczonyſuotacyn przez dekret przy znania dziedzictwa po 

Wohnung im Erdgeſchoſſe dieſes Hauſes auf die Dauer 5 Edy kt. & l 2 R w Galiey, Maryannie Röttinger i przez udowodnienie istnosci 

eines nach Umſtänden aber auch auf drei hinter einander k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- obowigzujacego przeprowadzonym bedzie. rg zaprzeczonego kodycylu usprawiedliwio- 
8 ng by ma. 


ie) hr. Kuczkowskg, ; vn: 
folgenden Jahre vom 1. October 1861 angefangen, injmiejszym edyktem p. Henryke hr. Zaleca sig zatem niniejszym edyktem pozwa- 
Aftermiethe zu überlaſſen. ze Przeciw niéj o wydanie nakazu zaplaty sumy emu 5 r Ban 55 m czäsie albo sam 


ae eee eg ＋ 11860 — aden stangl, lub te2 potrzebne dokumenta ustanowio- 


Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 11 Czerwca 1861. 


i Sci iten Erklärungen bis Ende d. - ieh wreszei 
Kg 7 Ales bebe zu Kere wystawionego pochodzacego, Szy ja Steier wniés IJ enn ar ai en 1 37 Sadowi Actie n. 
op ähere Auskü 5 2 ts beJna-dniu 24. Maja 1861 N. 9009 pozew, w zalat- innego obronce sobie wybral i o . Ikich cer Nattonaldant » - » » ı 0. + pr. Si. 748 — 750 — 
enfällige n ünfte werden hieram 0 N krajowemu doniöst, w ogöle zas aby wszelkichlver Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe jr 


MOM. oͤſterr. Sw. 17380 74. 
der Nied. ⸗öͤſt. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 K ö. W. 581 — 583 — 
der Kalſ.-Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. GM.. . 1952 — 1951 — 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM 

oder 500 rr. ee Bee SED er AIR. 
der Ralf. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CW. 16925 69 75 
ver Süd- nordd. Berbind.-®. zu 200 fl. GM.. 118 — 118.50 
der Theis b. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70) Einz. 47.— 147 — 
ver ſüdl. Staats⸗,lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei» 

ſenbahn zu 200 fl. öſt. Währ ode: 500 Fr. 

m. 16) fl (80%) Cin. · 18.— 219.— 
er galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zn 200 fl. Em. 

mit 140 fl. (70%) Einzahlung. . 148.— 148 50 

mit 60 fl. CM. (30 %) Einzahlung... 64. — 64.50 


Paus tego: pozwu nakaz zaplaty powyäeze) mozebnych do obrony srodköw prawnych uzyl, 
w razie bowiem przeciwnym, wynikle 2 zaniedba- 


nia skutki sam sobie przy pisacby musial. 
nia Dozwanéj, jak röwnie na koszt i niebezpie- Kraköw, dnia 4 Czerwea 1861. 
Ben téjze tutejszego adwokata krajowego p. 5 


3. 989. E diet. (2863. 2-3) 


Vom Przeworsker k. k. Bezirksamte als Gerichte 
werden die dem Namen und Wohnorte nach unbefann: 
ten Erben des Juda und Chaſe Landau, Eigenthümer 
eſvon %, Theilen des im Ringnplatze zu Przeworsk sub 


kannt gegeben werden. 
Krakau, am 13. Juni 1861. 


N. 1206. Obwieszezenie 


C. k. Wladza obwodowa ma kilka pomieszkan 
dla rzadu niepotrzebnych w domu hr. ER 
Potockiego pod Nr. 19 W glöwnym 15 a 0-1; 
zonego, jakoto: 2gie piętro frontowe,. sze i 2gi 
pietro na widermachu i jedno pomieszkanie na 
dole, na jeden a wedtug okolicznoßei i na trzy 
lata od 1. Pazdziernika 1861 poczawszy do pod- 


najecia. 5 g z hemu dla niéj zastepcy udzielila lub wreszei n dert, ihren N e ee 426 — 427 — 
Cheé najg6 majgeych wzywa sie by swe Pi- ſinne ; i k. Sa-|Rr. 75/2 befindlichen öden Bauplatzes aufgefordert, „ österr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 218.— 223 
k g . 3 et © H Namen und Aufenthaltsort dieſem k. k. Gerichte oder] er Of n⸗Peſiher Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 393 — 398 — 


semne przepisanym steplem zaopatrzone 

exe do ‚konca miesigca Czerwca r. b. do e. k. ich mogebnych do obrony srodköw prawnych 

Wladzy obwodowéj wniesli. 7258 
Potrzebne w tym wzgledzie blizsze objasnienia 

w kancelaryi tutejszéj udzielanemi bydz mogs. 
Kraköw, dnia 13. Czerwea 1861. 


+ fl 
Przeworsker Bürgerſen Wiener Dampfmübl⸗ Aktien Geſellſchaft zu 
c ee 380 — 385 — 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 24. Juni. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
Geld Waare 


In Def, W. zu 5 für 100 fl.. 61 — 6115 

uus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 f 80.50 80.70 

Bom Jadre 1551, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 2 ee 

Netalliques zu 5% für 100 fl. . 68 15 68.23 

dtto. „ 

mit Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 115 — 113 50 

„1884 für 100 1 0225 9275 

„ 1860 für 100 fl 88.785 89 — 

Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 1650 17.— 
B Per Kronländer. 

Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 


den ihnen zum Curator beſtellten 
Berl Zangen anzugeben, ferner dem bei 
ihre Behelfe mitzutheilen oder einen anderen Sachwalter 
dieſem k. k. Gerichte baldmöglichſt bekannt zu geben an⸗ 
ſonſten der gegen dieſelben vom Kiwka Landau aus 


—— — — —Przeworsk wegen Abſchätzung und Feilbietung des im 
ö gemeinſchaftlichen Eigenthume befindlichen öden Bau— 
L. 9550. Edy kt. (2847. 2-3, 


platzes sub CN’ 75/2 top. 3. 113/114 in Przeworsk 
ausgetragene Rechtsſtreit in welchem zur mündlichen 
Verhandlung die erſte Tagſatzung auf den 24. Sep⸗ 
tember 1861 um 9 Uhr Vormittags feſtgeſetzt worden, 
bloß mit den beſtellten Curator Berl Zangen abgeführt 
und auf Grund ſeiner Angaben entſchieden werden wird. 


Przeworsk, am 31. Mai 1861. 


N. 2097. Edykt. (2815. 1-3) 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski pozwolil w sku- 
tek prosby przez Wiktora Zbyszewskiego dnia 15. 
Kwietnia 1861 do L. 2097 podanéj egzekucyjng 
extabulacyg sumy 204 zir. mk. 2 p. n. w stanie 
dluzuym majatku tabularnego Rafala Grochol- 
skiego dom. 425 p. 153 n. 275 on. na rzecz Ka- 


t Betz intabul 6j. l 5 1 

Paste Farad "Höfe 2 iyeia i miejsea feli, pelnomocnik PP. Heleny Maryi 2 imion 18D. 989. Edy kt. von Nied. Defterr. zu 5% für 100 . 80 50 90 — 
bytu niewiad 0 t t jadamia sie js Giebultowskiej 280 Foxow£j, Konrada, Sanieren Les btrony dk. Ursedn owiatowego jako Sqduf?*" Währen zu 5% für 10% . 86.75 87.25 
Pr = 3 8 re aud kia 2 8 8 Wladyslawa Karola 2 imion Giebultowskich imie- p 5 7 Ems 5 * ee e f Schleſien zu 5% für 100 fl. a 88 
re er 2 = 25 8 5 3 A = 6 niem tychze wniösl pozew o uznanie, ‚2 ‚prawo ee Judy Chdie 2 8 für je 1 a 8 m Be 
3 84 e I zastawu sumy 6137 zip. 12 gr. z wezelkiemi przy- 143% er . Przeworskul on Kärnt., Krain u. Küf. zu 5% für 100 fl. . 8725 88.50 

2 tego powodu w osobie p. adwokata Lewickiego 2 * re wlascieieli % ezesci placu pustego w Prz 'sku 5 . Küfl. zu 5% für sr 1 
ustanewionemu. doreczong zostala; nalezytosciami w stanie — 0 = 2 pag. lw rynku Nr. 75/2 polozonego, aby swe nazwisko — — — ae = * 5 we. 4 si 33 — 2 
Uchwaloene wee 025 =. ‚obwodowego. 2 8 2 den mes Franeiszkali miejsce pobytu en o. k. Sadowi 2 na- Jon Galialen — . x = z zu 5% für fl. . —— 
Rzeszöw, dnia 7. Czerw 861. ä > „|znaczonemu im na kuratora mieszczanowi Prze-|,on Siebenb. u. Bufowi TER rt 
’ \ hr. Stadnickiego zahipotekowane, z powodu prze woiskienu Beilowi Zungeuowi du tadaal von Siebenb. u. Bukow 25 u . — . „ 64.— 44.75 


u wspomnionego kuratora do nalezytej obrony 2 6jährig zu 0% für 100 .. 102.— 109,50 


przysposobili lub 0 innym pelnomoeniku tutejszy 1 . 5 2 ir — I : 4 a 
Sad jak najrychléj zawiadomili — w przeciwnym| er Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 9950 100.— 

uf öſterr. Währ. | verlosbar zu 5% für 100 l. 86.50 86.75 
Haliz. Kredit-Anſtalt C. M. zu 4 für 100 fl. 82 — 83.— 


2 . N . 2 — N 0 
wania w wepölnej wlasnosci pozostajgcego placuſter Gredit-Anſtalt für we * an zu 

100 fl. öſterr. Währung 117 40 117.50 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CM. . . 10150 101 73 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C. M.. . . 122 123.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. W. 3650 37 
Eſterhazy zu 40 fl.. 95 — 96 — 
5 u 40 


en, 3 dy miejsce pobytu pozwanéj strony jest nie- 
Nr. 8746. Licitations⸗Ankündigung. (2844. 1-3) wiadome, przeto c. k. Sad krajowy w celu za- 


iſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zurfstepowania pozwanych, Jak röwnie na koszt i nie. 
e ae Verpachtung in bezpieezenstwo tychze tutejszego adwokata p. Dra 


kau auf die] Szlachtowskiego, z ktörym spör wytoczony wedlug 
Aſustawy postepowania sadowego w Galicyi obowig- 
0 przeprowadzonym bedzie, kuratorem usta- 


tags eine Verſteigerung abgehalten werden wird. 5 r stal, tylko z wyz wspomnionym kuratorem Ber-| Salm a 38— 
Der Ausrufspreis beträgt 3000 fl. . W. Das Va- Zaleca sig zatem niniejszym edyktem pozwa- lem Zangenem w ich imieniu przeprowadzony i] Balſſo = F > => => 
dium beträgt 100%. 1 85 11 de ihn Jane albo samiſna podstawie tegoz zeznan, sadzonym bedzie, S bene er 23 1770 40 — 
Schriftliche Offerten werden auch angenommen. staneli, lub téz p kumenta ustanowio- F 2 u ee E 38 — 
Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des Linemu dla nich zastepey udzielili, lub wreszeie Przeworsk, dnia 31 Maja 1861. ei — = 5 5 E 23 20 
Magiftrats-Departements eingeſehen werden. innego obronce sobie, 010 rali i o tem c. k. Sa- geglevich zu 10 „ . 
Krakau, am 12. Juni 1861. dowi krajowemu doniesli w og6öle zas aby wszel- 2 Monate. 
. ˖[—— — — — FR do obrony srodköw prawnych N. 6810. Ediet. (2852. 2-3). x Bank⸗(Wlatz⸗) Sconto 
ay w razie bowiem Przeciwnym, wynikle z za-| gen b b. Mreisgeriäte zu Tarn with dem Wohn. fbedeh. 4. J, fle 100 l. fn Wah. 5 1100 110,78 
— 5 . f i i . “1 om k. k. Kreisgerichte zu Larnöw wird dem Wohn- d. M., x N r. 3878 1 — 
N. 3822. Kundmachung. (2842. 1-3) aĩedbania ekutki a Przypisacby musieli. BA unten ien M A Reiter bekannt gegeben, e. 8 Mig B, „ „ ee TE 
Von Seite der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird Kraköw, dnia 11. Czerwea 1861. daß A. Stiegieltz mit dem Geſuche vom 8. Mai 1861 Brit; für 100 a u EHRE nn =. 


zur Beſetzung der proviforifchen Stadtkämmerei Vor: 


ſtehersſtelle in Tuchöw mit dem Gehalte jährlicher 315 n 


— — 3. 68 10 um Ausfolgung der von Moritz Reiter erleg: 
Durchſchuitis⸗Cours Letzter Cours. 


ten Sume von 345 fl. 41 kr. 8. W. zur theilweiſen 


fl. = u u en re N. 8437, Edykt (2829. 2-3 Befriedigung der mittelſt Urtheil vom 20. Juni 1860 r en Dan 

ewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig beleg⸗ ; K 3 ; „ 3. 7580 erſiegten Forderung von 164 preuß. Cur. Tha-]; aa; N rs 4 
en Geſuche, wenn fie bereits in Staate ober äbtifhen] g. k. Sad rene Jr, ni zawiadamia vieſer . N. G. eingefchritten if, und daß mit Vefchluf| , 0 vai, Bult. 685 — . 850 9 27 
Dienſten ſtehen im Wege ihrer gegenwärtigen Behörde, uie ns zm, 11 Eee dwojgaſoom 11. Juni 1861 3. 6810 dieſe Ausfolgung bewil' rene... 2 18 03 1888 
bisher Unangeſtellte jedoch im Wege der k. k. politiſchenſimion Wojakows 465 ; 1 8 . niemu tudzies ligt wurde und daß dem Moritz Reiter Hr. Advokal Ae Frenkſtck . er 11— 110 1101 110 
Behörde des Bezirkes, in dem fie ihren ſtabtten Wohn-|przeciw masıe spe j FO 8. P. Magdalene Bu- Or. Rosenberg mit Subſtitufrung des Hrn. Advokaten W N 2 130 75 137 2 


kowskiéj, Wincentz. 1 Mary anna malzonkowie Ro- 
ozihscy dnia 15 Maja 1861 do L. 8437 pozew 
0 c. k. Sadu krajo w ego o zniesienie 7 
realnosci pod L. 223 Gm. III. w Krakowie lezg- 
céj przez wystawienie takowéj na publiczna liey- 


ort haben, binnen 6 Wochen nach dem Tage der letzten 
Einſchaltung, anher einzubringen. 
Tarnöw, am 5. Juni 1861. 


N. 3822. Obwieszezenie 


C. k. Wadza obwodowa Tarnowska oglasza 
niniejszem konkurs PR er obsadzenia 
posady przelozonego 15 ik. miej: 
wie z pensya roczn4 2 112 £ j 

Übiegajacy sie o te posade maja swoje do- 
kladnie zaopatrzone podania, Piastujgcy urzad 

adze, nie piastu- 


Dr. Serda als Curator beftellt worden iſt, dem auch 
der Ausfolgungsbeſcheid zugeſtellt wird. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 11. Juni 1861. 


— .. — — — 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzü 
dom 4. November 1860 angefangen 5 auf Weitere, 


Abgang: 
von Krakan nach Wien und Breslau 7 Uhr Früh, 3 Uhr 
35 Min.; — nach Warſchau 7 Uhr Früh; — nach 
Onrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 
Min. Früh; — nach Rzeszöô weh Uhr 35 Min. Früh; 
— nach Przemys! 10 Uhr 30 Min. Fräb, 8 Uhr 40 
Min. Abends; — nach Wieliczfa 7 uhr 20 M. Früh 
von Wien nach Krakau 7 Uhr Früh, 8 Uhr 30 Minuten 
Abends, 
von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
von Granica nach Szraafewa 6 Uhr 30 M. Früh, 2 uhr 
6 en RE 10 uhr 1 
v ezakowa nach r 15 Min. Vormitt., 
. = Jo 48 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends; — 
nach F e,? Uhr 28 Min. Früh, 2 Uhr 33 Wis 
nuten e. eig 
Miet u r Min. Nachmitt.; — 
von dau rem ys! 7 uhr 13 Min. Früh, 8 Uhr 15 Mb 


nuten Abends. 


von Myslowitz nach Krakau 1 uhr 15 Min. Nachm. 


Hiemit beehren wir uns zur allgemeinen Kenntniß eines hochgeehrten P. T. Publicums 
zu bringen, daß das Handlungshaus 


J. BARTL IN KRAKAU 


vom 15. Juni 1861 an die (2858. 4-5) 


Haupt⸗Niederlage von Zinkblech 


übernommen hat und alle Gattungen von diefem unferen Fabrikat zu Fabrikspreiſen verkaufen wird. 


G. Kramsta ſche Hütten⸗Verwaltung zu Gleiwitz. 


wej wnies6, 
Tarnéw, dnia 5. Czerwea 1861. 


N. 10335. Kundmachung. (2860. 2-3) 


Bei dem Nebenzollamte 2. Claſſe zu Nadbrzezie Meteorolbaiſche Reobachtungen 


iſt die Einnehmersſtelle mit dem Gehalte jährlicher 420 Temperatur Opeciſiſche genberung det f Ankunft: 

fl. und dem Genuße 2 Naturalwohnung oder in deſſen A: nach zeuchtigkel e ö — eg ‚ee 2 in 3 denen d uhr 15 Minuten Früh 7 Uhr 45 
0 uartie en. 365; 1 des et er n der Luft ie € ends; — von Breslau und Warſchau 

Ermanglung des 10% rgeldes zu beſet * 5 Neaumur der duft don die 9 Uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min — 


Bewerber haben ihre Geſuche unter Nachweiſung ber]; 


ven Oflrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min. 


f ? 25 8 5 
für jede Staatsbedienſtung vorgeſchriebenen allgemeinen 0 28 02 N ſhwa h 9 Regen | 72 | 190 Abends; — von Mjeszöw 8 uhr 40 Min. Abends; — 
Erforderniſſe, der Fähigkeit zum Erlage der Dienſtkautionf26 6 28 12 ) a, Heit. m. Wolken von Przem ps! 6 Uhr 15 Min, Früh, 3 Uhr achte; 
In der Buchdruckerei des „UZAS,“ Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


